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Bemerkungen zur Fauna der Steinbruchhöhle 
(Kat.-Nr. 2834/1) bei Weiz (Steiermark) 

Von Heinz Neuherz (Graz) 

Die Steinbruchhöhle liegt in einem heute noch in Abbau befindlichen 
Steinbruch am Westabhang des Lantschaberges, nördlich von Weiz. Infolge 
der regen Abbautägigkeit ist der auf beiliegendem Plan nicht schraffiert aus
geführte vordere Teil der Höhle (Stand Oktober 1969) bereits abgesprengt. 

Wie schon Sommer (1937, 41) in seinem Befahrungsbericht bemerkt, 
ist es „ . . .nur sehr schade, daß die Höhle mitten im Arbeitsgebiet des voll in 
Betrieb stehenden Steinbruches ist". Weiter heißt es: „Durch die gewaltigen 
Sprengungen ist die Befahrung der Höhle besonders im vorderen Teil sehr 
gefährlich, da dauernd Steine herabstürzen." 

Es ist daher den beiden Höhlenforschern Walter Rappitsch und Gert Wur
zinger aufrichtig zu danken, daß sie vor der endgültigen Zerstörung der Höhle 
faunistisch interessantes Material gesammelt und der wissenschaftlichen Be
arbeitung zugänglich gemacht haben.1 

Methodik: 

Auf Anregung des Autors wurden von den Herren Rappitsch und Wurzinger am 
4. 10. 1969 drei Köderfallen im aphotischen Teil der Steinbruchhöhle eingegraben und am 
4. I i . 1969 geborgen. Als Köder wurde Quark und als Konservierungsflüssigkeit, in Er
mangelung von Äthylenglykol, Glycerin verwendet. Da mir das Tiermaterial aber erst 
Anfang 1974zur Bearbeitung übergeben wurde und bis dahin im Glycerin lag, wares nur 
mehr zum Teil bestimmbar. 

1 Für die Überlassung des Tiermaterials, die Zurverfügungstellung der Befahrungs-
berichte von Sommer (1937) und von Rappitsch und Wurzinger (1969, unveröffentlicht) 
sowie des Höhlenplanes von J. Gangl (1935) danke ich dem Landesverein für Höhlen
kunde in der Steiermark recht herzlich. 

7 

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



Probenentnahmestellen: 

Falle N r . 1 stand 13,20 m vom H ö h l e n e i n g a n g (= Abbaufront) entfernt in einer 
Nische (vorderer Teil des Unteren Domes) hinter verlehmten Ver-
s t u r z b l ö c k e n im Lehmboden. Das Tageslicht reichte gerade nicht 
mehr bis z u dieser Stelle. 

Falle Nr . 2 stand, 33,70 m v o m H ö h l e n e i n g a n g entfernt, direkt am Weg vor 
der K n ö p f e l r e i ß e r k l a m m im Lehm. Benachbart war Sand- und 
Kiesuntergrund. 

Falle Nr . 3 s tand, 44,70 m vom H ö h l e n e i n g a n g entfernt, im hintersten Teil der 
noch befahrbaren Höh le , im Lehm-Kreuzgang, in Lehm gebettet. 

A n dieser Stelle sei gleich vermerkt, d a ß durch Vers tü rze im Bereich des 
Tores (f) und der vorderen T r ü m m e r h a l l e (j) die Höhlente i le j bis ö (siehe Le
gende zum Plan) nicht mehr erreichbar s ind. So besteht die derzeitige Höh le 
praktisch nur noch aus dem Riesendom (c), der Lehmhalle I (d), dem Unteren 
D o m (e), der K n ö p f e l r e i ß e r k l a m m (g) und dem Lehm-Kreuzgang (i). 

Ubersicht über die festgestellten Arten: 

ISOPODA 

Mesoniscus alpicola alpicola (HELLER, 1857) 
Allgemeine Verbreitung: Alpenbereich im Norden und Osten Österreichs. 
Ökologie: Antrobiont; in tieferen Lagen vorwiegend in Höhlen, unterirdischen Gängen 

und Spalten. Lithoklasisches Element. 

COLLEMBÜLA 

Onychiurus cadaverinus (HANDSCHIN, 1920) 
Allgemeine Verbreitung: Schweiz, Österreich. Neu für Österreich! 
Ökologie: Chasmatophil - antrophil?; lebt auf Tierleichen, geht auch an Köder. 

Aufgrund des nachgewiesenen Vorkommens von Kleinen Hufeisennasen in der 
Höhle kann angenommen werden, daß sich Onychiurus cadaverinus von verende
ten Fledermäusen bzw. von Fledermausexkrementen ernährt. 

Folsomia Candida (WILLEM, 1902) 
Allgemeine Verbreitung: Europa, wahrscheinlich Kosmopolit. 
Ökologie: Antrophil; häufig an gärenden Substanzen und in Höhlen. Fakultativ par-

thenogenetisch. 

Sinella coeca (SCHÖTT, 1896) 
Allgemeine Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa; wahrscheinlich Kosmopolit. 
Ökologie: Chasmatophil; lebt auch in Warmhäusern und Mist; wärme- und humuslie

bend. 

Heteromurus nitidus var. margaritaria (WANKEL, i860) 
Allgemeine Verbreitung: Mitteleuropa? Neu für Österreich! 
Ökologie: Antrobiont?; zahlreich in der I löhle. 

Arrhopalites pygmaeus (WANKEL, i860); STACH, 1956 
Allgemeine Verbreitung: Europa. 
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Ökologie: Antrobiont; lebt vorzugsweise an feuchten Stellen und auf der Wasserober
fläche von Sinterbecken und Höhlen. 
Arrhopalites pygmaeus ist nach Gisin(i963) mit A. longicornis C A S S A G N A U u. 
D E L A M A R E , 1953 und nach Palissa (1964) mit A. subböneti C A S S A G N A U u. 
D E L A M A R E , 1953 synonym. Das Variationsspektrum einzelner Merkmale reichte 
bei den Tieren aus der Steinbruchhöhle sogar so weit, daß in diese Population Ver
treter von A. terricola G1SIN, 1958 mit aufgenommen werden könnten. 
Die charakteristischen Kennzeichen, wie Anzahl und Ausbildung der Antennen
glieder, Gestaltung der Appendices anales, Dentes, Mucronen und der dornartigen 
Formung der Kopfborsten zeigten alle Übergänge. So besaßen z. b. Tiere mit Lon
gicornis-Antennen die rinnenförmige Ausbildung der Pygmaeus-Mucronen, Tiere 
mit Pygmaeus-Antennen die kugelförmige Ausbildung der Longicomis-Mucro-
nenspitzen, oder der Mucor ein und desselben Tieres war auf der einen Seite rin-
nenförmig und auf der anderen Seite globulös geformt (siehe Abb. 1-7). 

DIPLURA 

Plusiocampa strouhali (SILVESTRI, 1933) 
Allgemeine Verbreitung: Osterreich. 
Ökologie: Antrobiont; lebt in Höhlen, an den verschiedensten Standorten, geht auch 

gerne an Köder. Omnivores, lithoklasisches Element. 
Auf das Plusiocampen-Problem wird in einer späteren Arbeit ausführlich ein
gegangen. 

LEPIDOPTERA 

Scoliopterix libatrix (LENNE, 1758) 
Allgemeine Verbreitung: Europa. 
Ökologie: Chasmatophil; Adulti halten sich zwischen Sommer und Frühling in Höhlen 

auf, überwintern aber auch in Kellern, Ruinen und Ställen. Raupen leben an Wei
den und Pappeln. 

DIPTERA (indet.) 

Die gefundenen Dipteren-Larven erinnern aufgrund der Ausbildung ihrer Mund-
werkzeuge und ihres Aussehens an die Larven von Phoriden. Neben Larven landen sich 
noch Eier auf dem Köder. 

CH1ROPTERA 

Rhinolophus hipposideros (BECHSTEIN, 1800) 
Allgemeine Verbreitung: Europa ohne nördlichen Teil. 
Ökologie: Chasmato- bis antrophil; dringt außer zur Überwinterung auch zur Übernach
tung weit und häufig in I löhlen ein. 

Biozönotische Betrachtung: 

Trotz der einmaligen, stichprobenartigen Orientierung über die Zusam
mense tzung der Fauna der S t e i n b r u c h h ö h l e (siehe Tabelle) k ö n n e n die bis
herigen Beobachtungen in anderen H ö h l e n mit dieser verglichen werden. 

So läßt sich auch hier eine zonale Gl iederung aufgrund der Verteilung der 
A r t e n innerhalb des H ö h l e n r a u m e s erkennen. A m Ü b e r g a n g vom dysphoti-
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Species 
Probes teilen 

Species 
1 2 3 

Mesonicus alpicola alpicola 2 (19) 

Onychiurus cadaverinus 7 

Folsomia Candida 4 

Sinella coeca 3 

Heteromurus nitidus var. margaritaria 8 6 13 

Arrhopalites pygmaeus 122 20 

Plusiocampa strouhali 5 

Scoliopterix libatrix 1 (4) 
Diptera — Larven 13 15 

Diptera — Eier 91 

Rhinolophus hipposideros (3) 12) 

Tabelle li Übersicht der Fauna an den Pwbestellen 

Die Zahlen bedeuten die Anzahl der Tiere pro Falle; Zahlen in Klammem bedeuten die Anzahl 
der beobachteten Tiere. Bei den Kleinen Huteisennasen (Rhmolophus hipposideros Bechst.) ist die 
Zahl der zivischen den Fallen 2 und j beobachteten Tiere in die Spalte 2 eingesetzt. 

sehen in den aphotischen Raum konnten die chasmatophilen Elemente, wie 
/,. B. Sinella coeca und Scoliopterix libatrix, in der dem Eingang am nächsten 
stehenden Falle Nr. 1 testgestellt werden, wobei noch vier weitere Schmetter
linge auf dem der Falle benachbarten und nassen Felsen saßen. 

Die antrophilen bis antrobionten Arten wurden weiter im Inneren, im 
aphotischen Bereich der Höhle, erbeutet, wie z. b. Mesoniscus alpicola alpi
cola, Onychiurus cadaverinus, Folsomia Candida, Arrhopalites pygmaeus und 
Plusiocampa strouhali. 

Interessant ist aber das Vorkommen der beiden lithoklasischen Elemente 
Mesoniscus und Plusiocampa im Bereich der Falle 2. Diese Falle stand auch im 
Lehm gebettet, in der Umgebung herrscht jedoch Sand und vor allem Kies vor. 
Dazu kommt noch die Nähe des unverlehmten Unterwelts- und Röhrenlaby
rinthes, von dem Sommer (1937) bereits berichtet, daß in dieser „.. .gran
diosen Schlucht von imponierendem Eindruck" (S. 40) „ — die Wasser furcht
bar gearbeitet haben" müssen. Dieser, mit Sand, Kies und Schotter bedeckte 
und mit anstehenden Spalten übersäte Bereich der Höhle ist der eigentliche 
Lebensraum der beiden Arten, und von hier dringen sie in die benachbarten 
Räume vor. 
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Durch die Spalten und über die hier vorhandenen Tropfsteine gelangt 
organisches Material, zum Teil wahrscheinlich auch in kolloidaler Form, in 
diesen Höhlenteil und bildet die Basis der Ernährung. Auffallend war beson
ders bei der Betrachtung des Darmtraktes von Mesoniscus, daß sich im Gegen
satz zu den aus anderen, vor allem aktiven Höhlen gesammelten Tieren sehr 
viele mineralische, kristalline Komponenten im Darm fanden, was darauf 
schließen läßt, daß sich die Tiere in dieser nicht aktiven und statischen Höhle 
unter anderem dadurch ernähren, daß sie die auf den Tropfsteinen angesam
melten organischen Substanzen „abnagen" oder die Gesteins- und Lehmober
fläche „abweiden", da auch Pollen von Blütenpflanzen im Dannbereich nach
gewiesen werden konnten. 

Das gehäufte Vorkommen von Arrhopalites pygmaeus im Bereich der 
Falle 2 ist wohl auch auf die Aktivität der Tropfsteine zurückzuführen bzw. auf 
den größeren Absatz von organischem Aerosol in diesem bewetterungsmäßig 
begünstigten Teil der Höhle. 

Heteromurus nitidus var. margaritaria scheint eine größere ökologische 
Valenz zu besitzen und vom Substrat weniger abhängig zu sein als die 
anderen Arten. 

Durch diese Aufsammlung wurde das Spektrum der Fauna in Österreich 
um zwei Elemente (Onychiurus cadaverinus und Heteromurus nitidus var. 
margaritaria) bereichert und ein informativer Einblick in die Zusammenset
zung der Tierwelt einer, wie es scheint, leider bald nicht mehr vorhandenen 
Höhle im Bereich des Alpenostrandes erlangt. 
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